
Anhang  

 

Hinweise über die schädliche Einwirkung von Beleuchtungsanlagen auf Tiere - insbe-

sondere auf Insekten und Vögel - und Vorschläge zu deren Minderung 

 

Viele Tiere haben sich im Laufe der Evolution an den Tag-Nacht-Wechsel angepasst. So gibt 

es tagaktive und nachtaktive Tiere, die ihr Verhalten der jeweiligen Umgebungsleuchtdichte 

anpassen. Durch die ständig ansteigende Zahl von künstlichen Lichtquellen ist in den letzten 

Jahrzehnten für viele Tierarten eine gravierende Änderung ihrer jeweiligen Umwelt eingetre-

ten.  

 

1 

Insekten  

Eine Vielzahl von nachtaktiven Insekten wird von künstlichen Lichtquellen aller Art ange-

lockt, verlassen ihren eigentlichen Lebensraum und sind an der Erfüllung ihrer ökologischen 

"Aufgaben" wie Nahrungs- oder Partnersuche gehindert. Für viele der Insekten sind die 

Lichtquellen direkt (Verbrennen) oder indirekt (Verhungern, Erschöpfung, leichte Beute) To-

desfallen. Die große Zahl der Individuenverluste kann zu einer Dezimierung der Populationen 

von nachtaktiven Insekten in der Umgebung der Lichtquelle führen. Dies wiederum hat dann 

weitgehende Auswirkungen auf die Artenvielfalt (zum Beispiel Nahrungsket-

ten, Blütenbestäubung). 

Optische Strahlung wird von Insekten spektral anders bewertet als vom Menschen. Hinsicht-

lich der Wirkung künstlichen Lichts auf nachtaktive Insekten ist nachgewiesen, dass die An-

lockwirkung von Lichtquellen mit hohen Anteilen im kurzwelligen blauen und ultravioletten 

Spektralbereich (zum Beispiel von Quecksilberdampflampen) sehr viel größer ist als von 

Lampen, deren Strahlung weit überwiegend im langwelligen Bereich liegt (Natriumdampf-

lampen). So lockt eine Quecksilberdampf-Hochdrucklampe circa 13-mal so viele Falter an 

wie eine für den Menschen gleich helle Natriumdampf-Hochdrucklampe. Als bisher unschäd-

lichstes Licht hat sich das monochrome gelbliche Licht der Natriumdampf-

Niederdrucklampen erwiesen. Sehr erfolgversprechend verlief auch ein Test, bei dem neue 

LED-Lampen beteiligt waren, warm- und neutralweißes LED-Licht lockte danach ver-

gleichsweise wenige Insekten an. Erst wenn die Lichtquelle einen bestimmten Helligkeitswert 

übersteigt, wird das Verhalten maßgebend gestört. Für die Anlockwirkung einer Lichtquelle 

sind neben der spektralen Lichtverteilung vor allem die Leuchtdichte, der Kontrast zur Umge-

bung, der Abstrahlwinkel und die Leuchtpunkthöhe wichtig. So lockt eine schräg nach oben 

abstrahlende Leuchte circa 1,5-mal so viele Insekten an wie eine nur nach unten abstrahlende 

Leuchte. Bei doppelter Leuchtenhöhe wird circa die 1,5 bis  2-fache Insektenmenge angezo-

gen. 

 

1.1 

Maßnahmen zum Schutz von Insekten 

Um unerwünschte Wirkungen auf Insekten zu vermeiden oder zu minimieren, sind – mit un-

terschiedlicher Wirksamkeit - die folgenden Maßnahmen geeignet: 

 

1.1.1 

Vermeidung heller, weitreichender künstlicher Lichtquellen in der freien Landschaft 

Ortsfeste Lichtquellen in der freien Natur sind, wo immer möglich, zu vermeiden. Ihre Wir-

kung reicht umso weiter, je größer die Lichtpunkthöhe und je größer die Leuchtdichte bezie-

hungsweise die Lichtstärke in Richtung oberer Halbraum und etwa horizontal sind. Sind sie 

unvermeidlich, dann müssen die Lichtquellen so niedrig wie möglich angebracht werden. Ei-

ne größere Lichtpunktzahl geringer Höhe und Leistung ist gegenüber wenigen Lichtpunkten 

großer Höhe und Leistung vorzuziehen. Dies gilt auch für alle Übergangsbereiche von dichter 



Bebauung in die offene Landschaft oder naturnahe Nutzung wie Garten- und Parkanlagen. 

Helle Gebäudewände sollten in solchen Bereichen nicht erheblich angestrahlt werden. Zusätz-

lich sind Maßnahmen nach 1.1.2 und 1.1.3 in größtmöglichem Umfange anzuwenden. 

 

1.1.2 

Lichtlenkung ausschließlich in die Bereiche, die künstlich beleuchtet werden müssen 

In naturschutzfachlich sensiblen Bereichen (beispielsweise Naturschutzgebiete, gesetzlich 

geschützte Biotope) sind grundsätzlich nur solche Lichtquellen zu verwenden, deren Abstrah-

lung nach oben und in etwa horizontaler Richtung durch Abschirmung weitgehend verhindert 

wird. Die Abstrahlung ist möglichst auf einen Winkel kleiner als 70° zur Vertikalen zu be-

schränken. Müssen größere Abstrahlwinkel verwendet werden, ist eine Begrenzung der Licht-

stärke zu empfehlen (Ausnahme: Anlagen zur Anstrahlung von Gebäuden und Ähnlichem). 

Bei der Planung von Anlagen zur Anstrahlung von Gebäuden sind die hier vorgestellten Maß-

nahmen zum Schutz von Insekten anzuwenden. Zur Umsetzung dieses Schutzziels gibt es 

Leuchten sowohl für die Beleuchtung von Straßen, Wegen oder für ähnliche Zwecke als auch 

für große Flächen. Für die Beleuchtung häufig benutzter großer Flächen wie zum Beispiel 

Lager- oder Trainingsplätze sollten nur Scheinwerfer mit asymmetrischer Lichtverteilung 

verwendet werden, die oberhalb von 80° Ausstrahlungswinkel (zur Vertikalen) kein Licht 

abgeben, zum Beispiel Strahler mit horizontaler Lichtaustrittsfläche. Leuchten, die nur in den 

für die Beleuchtungszwecke benötigten Richtungen abstrahlen, haben auch einen wesentlich 

höheren Wirkungsgrad und sind daher auf Dauer ökonomischer. Frei nach (fast) allen Rich-

tungen abstrahlende Leuchten - wie viele sogenannte "dekorative" Leuchten - sollten in emp-

findlichen Bereichen nicht eingesetzt werden. 

 

1.1.3 

Wahl von Lichtquellen mit für Insekten wirkungsarmem Spektrum 

Am wenigsten beeinflusst wird das Verhalten von Nachtinsekten durch das monochromati-

sche Licht der Natriumdampf-Niederdrucklampe. Bei für den Menschen gleichem Hellig-

keitsniveau liegt die Wirkung auf Insekten für diese Lampen nur bei 1 % bis 2,5 % derjenigen 

von Quecksilberdampflampen. Im rein gelben Licht dieser Lampe ist jedoch keine Farberken-

nung möglich. Daher wird sie nur dort eingesetzt, wo es nicht besonders auf Farbwahrneh-

mung ankommt. Derzeit wird die Natriumdampf-Niederdrucklampe vor allem im Industrie- 

und Gewerbebereich eingesetzt, da sie momentan die wirtschaftlichste Lösung darstellt und 

bei feuchter Luft und Nebel das beste Kontrastsehen ermöglicht. 

Die Natriumdampf-Hochdrucklampen dagegen haben für den Menschen eine für die meisten 

Fälle befriedigende Farbwiedergabe, während die Wirkung auf Insekten erst im Bereich von 

10 % bis 25 % der von Quecksilberdampflampen liegt. 

Natriumdampflampen haben darüber hinaus eine höhere Lichtausbeute und Lebensdauer als 

Quecksilberdampflampen und sind größtenteils auch gegen diese austauschbar. In naturnahen 

Bereichen sollten daher künftig nur noch Natriumdampflampen eingesetzt werden, in freier 

Natur wenn irgend vertretbar Natriumdampf-Niederdrucklampen.  

Quecksilber- und Halogen-Dampflampen locken im Vergleich zu anderen Leuchtmitteln we-

sentlich mehr Insekten an und können daher nur für dicht bebaute Innenstädte, abseits von 

Wäldern, Parks, Friedhöfen und Gewässern, empfohlen werden. Sollte weißes Licht erforder-

lich sein, sind, nach Möglichkeit LED-Leuchten mit warm- und neutralweißer Lichtfarbe zu 

verwenden, um den Insektenanflug zu vermindern. 

 

1.1.4 

Verwendung von vollständig geschlossenen staubdichten Leuchten 

Dadurch lässt sich vermeiden, dass die Insekten in die Leuchte gelangen und dort an der hei-

ßen Lampe verbrennen oder eingesperrt verhungern. 

 



1.1.5 

Begrenzung der Betriebsdauer auf die notwendige Zeit 

Anlagen für künstliche Beleuchtung sollten nur solange wie notwendig betrieben werden. 

Dies gilt insbesondere auch für die Anstrahlung von Gebäuden, wo eine Begrenzung der 

Lichtabstrahlung in den unteren Halbraum nicht möglich und daher eine erhebliche Fernwir-

kung der Lichtquellen unvermeidlich ist. Diese sollten in den späteren Nachtstunden, während 

deren die gewünschte Wirksamkeit wegen des fehlenden Publikums ohnedies gering ist, ab-

geschaltet werden. Dies gilt auch für Beleuchtungsanlagen für Werbezwecke. 

Für Beleuchtungsanlagen, die während der ganzen Nacht in Betrieb sein müssen, ist zu prü-

fen, ob für die späteren Nachtstunden eine Reduzierung des Niveaus möglich ist. 

 

2 

Vögel 

Auch Vögel sind in unterschiedlicher Weise von Beleuchtungsanlagen betroffen. Sowohl für 

den Lebensrhythmus als auch für die Orientierung spielen Lichtquellen für Vögel eine große 

Rolle. Starke künstliche Lichtquellen (Leuchttürme, Fabrikanlagen, Hochhäuser und Skybea-

mer) können zum Orientierungsverlust und sogar zum massenhaften Tod nachts ziehender 

Vögel führen. Insbesondere bei hoher Luftfeuchtigkeit ziehen nächtliche Lichtquellen Vögel 

an. Dabei kommt es häufig zu Kollisionen mit der Lichtquelle oder dem sie tragenden Bau-

werk. Die Irritationen ziehender Vögel zeigen sich auch an Reaktionen wie Umherirren im 

Lichtkegel, Änderung der Flugrichtung und Verlangsamung der Fluggeschwindigkeit. 

 

2.1 

Maßnahmen zum Schutz von Vögeln 

Die im vorhergehenden Abschnitt zum Schutz von Insekten in 1.1.1, 1.1.2 und 1.1.5 genann-

ten Maßnahmen sind auch geeignet, um mögliche ungünstige Einflüsse künstlicher Beleuch-

tung auf Vögel zu vermeiden oder zu minimieren. Außerdem: 

Vermeidung der Beleuchtung von Schlaf- und Brutplätzen 

Schwache Beleuchtung von Strukturen (zum Beispiel an Leucht- oder Funktürmen), damit 

diese zur Vermeidung von Kollisionen für Vögel sichtbar werden. 

Vermeidung der Beleuchtung von Hochhäusern sowie von Gebäuden mit Glasfronten 

Abschaltung von Skybeamern zu Zeiten des Vogelzuges (15. Februar bis 31. Mai und 1. Au-

gust bis 30. November) 

 


